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Amtlicher Cheil.
Seine Sönigtiche Hoheit der Großherzo , haben Sich

unter dem 17 . Mai d . I . allergnädigst bewogen gefunden ,
dem schweizerischen Batteriearzt vr . A . Fehr in St .

Gallen das Ritterkreuz 2r Klasse mit Schwertern Aller¬

höchsteres Ordens vom Zahriuger Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Vroßherzag haben Sich
unter dem 25 . Mai d. I . allergnadigst bewogen gefunden ,

dem königl . preußischen Premierlieutenant Ort ê » vom

Ingenieur - Corps das Ritterkreuz Ir Klasse mir Schwertern
Allerhöchsteres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich
unter dem 20 . Mai d . I . allergnadigst bewogen gefunden ,

dem kömgl . portugiesischen Konsul , Banquier Eduard
Stroh meyer in Baden die uut -rlhänigst nachgesuchte
Erlaubniß zu ertheilen , das ihm von Seiner Majestät dem

König von Portugal verliehene Ritterkreuz des königl .
portugiesischen Christus -OrdenS annehmen und tragen zu
dürfen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herz sg haben Sich
unter dem 25 . Mai d . I . allergnädigst bewogen gefunden ,

dem Professor Karl Steinhäuser die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen , oaS ihm von Seiner

Heiligkeit dem Papst PiuS IX : verliehene Ritterkreuz des
Ordens vom heiligen GregoriuS annehmen und tragen zu
dürfen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

-j- Versailles , 30 . Mai . Eine Proklamation Mac

Mahon
' S vom 28 . Mai , welche in Paris angeschlagen

wurde , lautet : „ Einwohner von Paris l Die französische
Armee ist gekommen , Euch zu retten ! Paris ist befreit !

Unsere Soldaten haben um 4 Uhr die letzten von den .

Insurgenten besetzten Positionen genommen . DaS Gefecht

ist beendigt . Die Ordnung , die Arbeit , hie Sicherheit wer¬
den wieder hergestellt werden ! "

-j- Brüssel , 3V . Mai . In der heutigen Sitzung des

Senats gab der Ministerpräsident , Graf Anethan , in

Beantwortung einer Interpellation folgende Erklärung ab :

„ Da die Negierung den Brief Viktor Hugo
's die In¬

teressen des Landes kompromittirend erachtete , forderte sie
Viktor Hugo auf , Belgien zu verlassen . Derselbe weigerte

sich und wir haben in Folge dessen dem Könige eine Ver¬

fügung vorgelegt , welche bezweckt , den Genannten zum so¬
fortigen Verlassen des Landes zu nöthigen . Die Ver¬

fügung ist bereits unterzeichnet und wird zur Ausführung
gelangen ." ( Allseitige Zustimmung .)

-j- Bern , 30 . Mai . Der BundeSrath hielt heute eine

geheime Sitzung , veröffentlicht aber keine Bulletins . Es

heißt , die Verhaftung Pyat
' S und Grousset ' S , welche

in Genf weilen , sei anüefehlen worden .
-j- Madrid , 29 . Mai . In der heutigen Sitzung der

CorteS wurde auf eine vom Abz . Ca sie klar gestellte
Interpellation vom Ministerium die Antwort ertheilt ,
Spanien werde seine Häfen Niemanden verschließen , jedoch
den Anforderungen Frankreichs gerecht werden und die

bestehenden Auslieferungsverträge auf das Gewissenhafteste
auSsühren .

-j- München , 30 . Mai . Das Aktionskomitee der Alt¬

katholiken wird einen Protest gegen den neuesten erz -

bischöfl . Exkommunikationserlaß im Betreff der Unterzeich¬
ner der Adresse veröffentlichen . Die bereits genannten
Theologen aus Köln , Bonn , Breslau , Koblenz , Brauns¬
berg u . s. w . berathen in nicht öffentlichen Sitzungen ge¬
meinsame weitere Schritte .

^ - Dresden , 30 . Mai . Dem „Dresdener Journal " zu¬
folge hat die ständige Deputation deS Juristentags
gestern in Leipzig beschlossen , den Zuristentag zum 28 .
August nach Stuttgart einzuberufcn .

si London , 30 , Mgi . Der Bericht des diplomatischen
Ausschusses bezeichnet angesichts der gegenwärtigen Ver¬
hältnisse Mitteleuropä ' S die sofortige Reduktion der bri¬
tischen Gesandtschaften an den feineren deutschen
Höfen als unrathsäm , glaubt aber , daß sich die Abschaffung
einiger derselben nach Wegf - ll der gegenwärtigen Hinder¬
nisse dem Ministerium des Aeußern empfehlen werde .

Der französische Bürgerkrieg .

5 Aus Paris und Boulvgne , 28 . Mai , wird der
„Times " gemeldet :

Belle villk wurde von den vereinigten Truppen der Generale
Latmirault und Vincy eingeschlossen . Nachdem die« geschehen war ,
ergaben die Insurgenten sich zu Tausenden , und die Truppen nahmen
ungeheure Quantitäten Waffen und Munition . Die Insurgenten hat¬

ten dort ihr Hauptquartier in der Mairie de« 11 . Arrondissement - ,
und die Umgebung dss -lben wurde der Schauplatz eine « heftigen
Kampfe «, bevor di- Einschließung auf allen Seiten bewerkstelligt wer¬
den konnte . ES bl ibt jedoch auffallend , daß die Mehrzahl der vielen
Barrikaden in der Umgebung nicht vertheidigt wurde . Nach dieser
Mairie hatten die Insurgenten auch , ihrer eigenen Angabe gemäß , die
Ueberreste dec gemordeten Geisel » geschafft ; als jedoch die Truppen
heule das Gebäude nahmen , fanden sie die Leichen nicht vor . Um 2

Uhr wurde der Kampf als beendigt angesehen . Die Eroberung de «
BastillenplatzeS , welcher von den Insurgenten in eine wahre
Zitadelle verwandelt worden war , hat dm Truppen sehr bedeutende
Verluste gekostet . Mehrere Feu er « brün ste wiiihen noch immer
in Paris , aber man hofft , daß keine öffentlichen Denkmäler mehr in
Gefahr find . Heute ist ein doppelter Eordon um Paris gezogen wor¬
den , um da « Entkommen der Insurgenten zu verhindern . Um fünf
Uhr war der Kampf allenthalben zu End « und die Revolution ist
nunmehr entschieden unterdrückt .

— Boulogne . Bei den Insurgenten wurden große Geld¬
summen vorgrsuuden . Sie versuchten die Soldaten zu bestechen ,
damit diese sie entfliehen ließen . Sine Ministerkrtse steht be¬
vor . Fasre und Simon werden wahrscheinlich auSscheiden .

— DaS große Buch für die französische Staats¬
schuld , das durch den Muth der zwei Beamten im Fi¬
nanzministerium , de Csimont und de Bray , gerettet wurde ,
besteht aus zwei - bis dreitausend Bänden , von denen jeder
1000 Pärthien Rente enthält ; eö füllte im zweiten Stocke
des Finanzministeriums einen großen Saal , in den man
während der Feuersbrunst gelangen konnte . Das große
Buch wurde sofort nach Versailles gebracht . Auch das
Douplum des großen Buches , das in der Kasse der Depots
lag , soll gerettet sein , da cs in dem Flügel lag , der nicht
mit abgebrannt ist .

Nach Mittheilungen aus St . DcnlS war der Verkehr
mit Paris am Sonntag Abend noch nicht eröffnet , und
man erwartete - erst gegen Dienstag die Wiederaufnahme der
Eisenbahn Fahrten . Alle Ankömmlinge , aus welcher Rich¬
tung auch immer , werden gründlich untersucht und ohne
die Erlaubniß der Behörden wird Niemand in die Stadt
St . Denis eingelassen . Aus Boulogne meldet man von
Montag Morgen , daß Paris ncch geschlossen sei. Die
Boulogner Polizei übte große Wachsamkeit , hat aber noch
keinen Flüchtling aufgespürt . Auch gilt bei der sorgfältigen
Beaufsichtigung der Dampfschiffe eine Flucht ans diesem
Hafen für unmöglich .

Die gefangenen Aufständischen sollen einem Telegramme
der „Daily News " zufolge nach Neu - Caledonien
tranöportirt werden . Blanqui ist nach Belle -Jsle ge¬
bracht worden .

— Aus Paris , 28 . Mai , wird der „ Köln . Ztg ." be¬
richtet :

Es brennt jetzt in Bercy . Die Insurgenten steckten die unge¬
heuren SpirituSvorräthe an , welche sich in den dortigen Magazinen
befanden . Am Freitag brannte noch der Pavillon Marfan ( Tuilerien ) .
der Justizpallast und die Kaserne Quai d 'Orsay . Die NotariaiSkam -
mer ist nicht abgebrannt , wie irrthümlicher Weise berichtet worden .
Auch die DretrinigkeitS -Kirche ( am Ende der Rue de la Chaussee
d' Antin gelegen ) hat stark gelitten ; der Kirchthmm und ein Theil des
Schiffe « ist eingestürzt und die Fayade stark beschädigt . Pari « hat ein
äußerst düsteres Aussehen . Frst alle Läden sind noch geschloffen . Mit
dem Wegschaffen der Leichen hat man begonnen . Einige Pariser
Blätter stad auch wieder erschienen , nämlich die „ Peiile Presse "

, die
„ Avantgarde "

, di« „Constitution " und die „ Vörite " . Fortwährend
werden noch Frauen verhaftet , die Petroleum und andere Zündstoffe
herumtragen , um die FeuerSbrünße zu unterhalten . Es war da« Mit¬
glied der Commune For -re , welche« dieselben organisirt hatte . In
der Münze hat man viel Kirchenschmuck ausgefundcn . DaS Feuer ,
welches man im Luxembourg angelegt halte , wurde

'
schnell gelöscht und

der dort angwichlete Schaden ist unbedeutend . Dagegen sind alle Häu¬
ser de- Platze - Croir - Rouge zerstört ; in diesem Viertel wurden auch
viele Häuser durch Bomben beschädigt , die man au « reiner ZerstörungS -
wuth dorthin geworfen hatte . Der Anblick de« JustizpallasteS ist
schrecklich ; alle Papiere , die sich in demselben befanden , find verbrannt .
Der große . Saal der PaS Perdu « ist nur noch eine Ruine ; neun
Zehntel de- PallastcS find zu Grunde gegangen . Heute Morgen hatte
man wieder vier Männer verhaftet , welche Petroleum in das Feuer
gossen, da« den Justizpallast noch immer verzehrt . Sie wurden sofort
erschossen. In der Rue Montmartre hat das Feuer auch arg gehaust .
Die ganze Passage du Saumon , sowie der untere , nach den Hallen
hin liegende Theil der Straße ist abgebrannt . Auf den oberen Bou¬
levard « verbrannte da« „ Theiitre de la Porte St . Martin " . In der
Rue Royale unb in der Rue du Faubourg St . Honore hat man mit
dem Aufräumen de« Schutte « der niedergrbrannten Häuser begonnen .
Bis zum Samstag hat man dort 17 Leichen gesunden ; e« waren Be¬
wohner , die sich in die Keller gestüchtet hatten . Unter denselben be¬
fand sich eine Köchin , welche die Summe von 35,000 Fr . bei sich

. hatte . In einigen Stadtvierteln war der Widerstand äußerst hart¬
näckig. Biele Insurgenten legten großen Much an den Tag und
wehrten sich bis zum letzten Augenblick . Besonder « wild , und wilder
als die Männer , zeigten sich die Frauen . Eine Menge ganz unschul¬
diger Personen wurde auf diese Weift hingemordel . Die Gefangenen ,
welche man nach Versailles bringt , sind die, welche nach dem Kampfe
gemacht wurden und die ohne Waffen sind . Selbst die Nationalgar¬
den wurden erschossen, die man in ihren Wohnungen findet und deren

Gewehre nach Pulver riechen oder die keine Gewehre haben . 1843 ,
beim Jum - Ausstande , ging es auch äußerst blutig zu ; die Grau »
samkeit , die heute auf beiden Seiten entsaftet wird , steht jedoch iw
keinem Vergleich zu der , welcher man sich damals schuldig machte -
Mit dm Gefangenen geht man ebenfalls unbarmherzig um . Die Of »
fijiere haben Vollmacht , ganz nach Gutdünken zu handeln . Im Park
Monceaur befindet sich eine große Anzahl Gefangener . Man hört dort
fortwährend Gewehrseuer . E » find die Gefangenen , welche man todt -
schießt ; im Luxembourg , wo ebenfalls ein Depot von Gefangenen ist,
finden die nämlichen Szenen statt . Auch die Kirchen , welche fast alle
als Zitadellen gedient , sind stark beschädigt worden . In einigen der¬
selben , wie z. B . in ver Notre Dame de« Victoire « , hat aber der
Gottesdienst schon wieder begonnen .

— s uö Paris , 26 . Mai , schreibt man der „Frkf . Z .
" :

Die Entwaffnung von Paris hat begonnen . Die National »
gar den wurden aufzefordert , ihre Gewehre auf den Mairien abzu »
geben . Seit gestern Abend haben die Bürger begonnen , nächtliche
Runden in ihren Quartieren zu veranstalten . Sie müssen aber
ihre Waffen wieder abgrben , sobald der Wachedienst zu Ende ist .
Man spricht von vielen Ermordungen , welche Frauen be»
gangen haben sollen . Ich mtterlafse es , alle Fälle , von denen ich
hörte , aufzuzählen . Erwähnt sei nur eine Szene , deren Zeuge ich
war . An der Ecke der Rue Enghien hatte ein Weinhändler einen
Linienoffizier , der au « seiner Gamelle aß . ein Gla » Wein angeboten .
Einer der Nachbarn dringt in das Zimmer und schlägt den Wirth
tobt mit den Worten : „Da hast du den Lohn dafür , daß du de«
Versaillern zu essen gibst . " Fünf Minuten nachher wurde der Mör¬
der erschossen.

Paris , 28 . Mai . Die Ryincn der Tuilerien , de-
Palais Royal , des Stadthauses rauchen noch im¬
mer . Die Feuerspritzen arbeiten ohne Unterlaß und man
hielt alle Vorübergehenden an , um dabei zu helfen . Die
Mehrzahl der Läden und Restaurationen ist noch ge¬
schlossen . Die Versailler Generale Leroy und Deday
sind gefallen . Die Gobelin - Manufaktur ist nicht
verbrannt , doch sind die Schäden in den Ateliers sehr groß .

— Aus Versailles , 27 . Mai , schreibt man der „ Köln .
Ztg .

" :
Da « G findet , welches Paris mit Feuer verheert hat , war auch in

anderen Bubenstücken nicht Heikel . So wurden Soldatm durch Wein ,
den ste in Wkjnschetikeo gekauft , vergiftet ; Weiber , welche die Soldatm
al - Retter und Schutzengel mit Jubel empfingen , schenkten ihnen ver¬
gifteten Wein ein ! Während die Insurrektion weiter und weiter nach
Belleville und den Butte - Choumont zurückgedämmt wurde , Ware «
die Truppen in den besetzten S ' adttheilen noch keineswegs ihre « Leben «
sicher. Vor dem Restaurant Vrchetle auf dem Boulevard Montmartre
schnitt eine Frau einem verwundetm Soldaten mit einem Messer den
Hals ob , eine andere tödteie an der Großen Oper «inen BatsillonS -
chef, eine dritte bot in der Rue Nolre - Dame de Lorette einem Offizier
eine C garre au , die dieser ohne Bedenken nahm , aber während er sie
in Brand setzte, schoß die Geberin ihm au ? einem Revolver eine Ku¬
gel durch die Beust . Milliere ' s Weib warb mit den Waffen in der
Hand gefangen und nach Versailles abgeliesert . Auch al « Mordbren -
nermnen haben Weiber sich vorzugsweise furchtbar gezeigt . E « wur¬
den Megären verhaftet , welche, um nicht abgesangen zu werden , schein,
bar ganz harmlo « in Milchkannen Petroleum zu Brandstiftungen
über die Straße trugen . Aber zum Glück ist jetzt dafür gesorgt , daß
diese Verbrechen in Pari « aufhören . Die Negierung ist eifrig mit
Herstellung der Polizei - und der Seine - Präseklur beschäftigt ; Leon
Satz und Cochin haben die meisten Aussichten , Nachfolger Valentin ' «
zu werden . Say , einer der tüchtigsten jüngeren Mitarbeiter an de«
Debat «, ist Freidenker und einer von den drei Deputirten , die gegen
die von der Nationalversammlung angeordneten öffentlichen Gebete ge¬
stimmt haben , während Cochin durch seine sehr weitgehende katholi »
schen Gesinnung bekannt iß . Man ist neugierig , wen Thier « wählen
wird ; und da der Ehef der Exekutive in sich Beide « zu vereinigen
weiß — VoltairianiSmu « und weltliche Macht de« PapstlhumS — >
so ist gar nicht vorherzusehm , wer siegen wird . Di « Polizeipräfrklur
ist Claude zugedacht , der bei den Ereignissen der letzten Monate viele «
Muth und Verstand bewies . Vorläufig handhabt da « Militär hie
Polizei , und Patrouillen ziehen Nacht » durch die Straßen , um gegen
Brand und Diebstahl zu schützen. Manche Insurgenten hatten , al «
sie festztnommen wurden , namhafte Summen Gelbe « bei sich , auch
in den Taschen der Gefallenen findet « an viel Geld und Geldes »
welch , bei einem auf der großen Barrikade der Rue Saint Floren «
gefallenen rrschosftne » Insurgenten sogar in « Hemd genäht 80,OM Fr .
Der Verkehr zwischen Pari « und Versailles ist unterbrochen und selbst
Passirschtine gelten nicht, e« ist daher sehr schwierig , hier Zuverlässi¬
ge« über die Verluste in Paris zu erfahren , zumal der Ort , wo eine
FeucrSbruust ist, au « der Ferne ungemein täuscht , sich aber in solche«
Fällen säst Jeder , der Paris kennt , ein Urtheil zutraut und dann un¬
bedenklich seine Vermuihung al« Thatsache verbreitet . Daher die Ver¬
wirrung in den hiesigen Blättern . Von allen Seiten kommen Spritzen
und F -rttrwehr an , aber wirksamcr war der Regen , der seit zwei Ta¬

gen da » Helle Wetter und den Südostwind , der da « Flammenmeer
wieder in der Asche arrblie « , abgelöst . Auch für die Erhaltung eine «
leidlichen Gesundheitszustand «« ist das « »getretene kühle Regenwetter
segensreich ; denn Paris ist so von Leichen bedeckt , daß die Arme feh¬
len , um sie zu sammeln und einzuscharren ; man fürchtet daher Ver «
schlechter,mg der Luft und räch , die Leichen sämmtlich zu verbrenne » .
Ueber die Einz lheiten der Straßenkämpfe schreibe ich nicht « : e« ist
noch nicht möglich , Anschauliche« , 6aS zugleich zuverlässig ist , zu ge¬
ben ; im Ganzen haben die Truppen sich mit Muth und oft mit



Wuth geschlagen und di« Insurgenten ihr Leben theu« verkauft. Die
gestern in der ganzen Umgegend von Paris wahrgenvmmene Erplo -
fi»n war die de» Pulverthuruie « im Fort von Vicetre. Die Insur¬
genten waren i« Abzüge, aber zum Glück Hallen die Truppen noch
nicht Besitz vom Fort genommen. Viel« ' einzelne Hällt va^ Harl»
näckizkeit und Tapferkeit werden erzählt,. bi» , bezcichi^ ßd sikr diese
Kämpfe find. Co dezimitte «in Lchter Pariser EMe » mit einigen
Insurgenten an einer Ecke deS Boulevard MaleSherbeS ein Liuien-
detachemenl von 80 Mann so. daß der OPzier mit den ihm noch ge¬
bliebenen SO Mann sich in ein Hau « flüchtete , dessen Thür er ein -
fchlagen lieb ( ?) ; hier nun wurden die 20 Mann von den Insurgenten
vier Stunden lang bttaLert, bi » endlich Verstärkung kam und di« In¬
surgenten das Weite suchten . Die . France ' spricht von » Tausenden
von Tobten' , die vor drei Tagen im Hofe der Tuilerien lagen. Die
Anzahl der Gefangene» übersteigt hier gegenwärtig schon 30,000 und
täglich treffen neue Züge im Lager von Satory ein , wo sie von den
Truppen streng bewacht werden . Gestern Abend ging ein Zug von
NO Kommunisten nach Cherbourg . Auf Seiten der Truppen find
die Verluste an Offizieren und Soldaten keineswegs so gering, wie
» an aurposaunt hat .

— Ueber das Schicksal der Führer der Insurrek¬
tion vernimmt man nur wenig . Mit Ausnahme Einiger ,
deren Erschießung oder Verhaftung konstatirt wurde , schei¬
nen die Uebrigen noch nicht in die Hände der Truppen
gefallen zu sein. Achille Milliere , der Redakteur der „Mar¬
seillaise *

, fiel auf der Barrikade der Bastille , Viard , Le-
francais , Vaillant und Jourde , Mitglieder der Commune ,
wurden gefangen genommen und auf der Stelle erschofseu ;
die ganze Redaktion des „Rappel * wurde in der komischen
Oper verhaftet . Der Maler Courbet , der gefangen nach
Versailles gebracht wurde , hat sich durch Gift getötztet . Der
famose Klubredner Schuster Napoleon Gaillard , der Kom¬
mandeur der sog . „Petroleucs "

, wurde am 25 . , als er in
Versailles eingebracht, in der Rue de Satory einen Fluch¬
versuch machte, niedergcstochen und verendete unter gräß¬
lichen Flüchen auf dem Straßenpflaster . Ferner nennt man
unter den Verhafteten : Amouroux , Cluseret , Chalyin und
Gaillard ; im Stadthause wurden gefangen genommen :
Vermorel , Vermesch ( Redakteur deS „Ptre DucheSne " ) , und
Jules Vallis (Redakteur des „Ami du Pcuple " ) ; Letzterer
wurde aus den Kellern hervorgeholt . Nicht DeleScluze
wurde , wie es hieß , in Villers le-Bel festgenommen, sondern
dessen Schwester , Mlle . Delcscluze , die am Donnerstag
Abend 9 V» Uhr in Versailles eingebracht wurde ; aber auch
dieser Fang war wichtig , weil man bei ihr Papiere von
der höchsten Bedeutung fand , welche über den allgemeinen
Aufstand Licht verbreiten , der in den verschiedenen Departe¬
ments auSbrechen und der Bewegung von Paris folgen
sollte. In Folge dieser Dokumente wird es zu einer Reihe
von Verhaftungen in den Departements kommen.

Deutschland .
Straßburg , 27 . Mai . ( Strßb . Z ) Schon unterm 29 . v.

MtS . war die Zolldirektion erster Klaffe , welche bis¬
her in Colmar bestand, in Epinal eingesetzt worden .
Diese Direktion , welche etwa tausend Personen unter sich

, hat , erstreckt ihre Befugnisse von Donon aus bis ans De¬
partement du DvubS , und begreift die 3 Departemente :
Vogesen , Hoch-Saone und den französisch gebliebenen Theil
des OberrheinS in sich. Im ganzen Umfange dieses die 3
Departemente umfassenden ZvllbczirkS hat seitdem der Dienst
begonnen .

DaS Belforter Zollamt benachrichtigte dieser Tage
die oberelsässischen Industriellen und Kaufleute , daß Waaren
ausländischen Ursprungs , namentlich schweizerische Gespinnste
und Gewebe , fortan gegen Erlegung der Eingangsgebüh¬
ren durch das Belforter Zollamt zur Einfuhr in Frankreich
zugelaffen seien.

Das Komitee der Baumwoll - Jndustrie der Vo¬
gesen in Epinal schildert die Bedrängnisse , in welche
dieser Industriezweig durch die Trennung des Elsasses von
Frankreich gerathen sei . Dieselbe werde dadurch verhindert ,
dem Erzeugniß ihrer 14,500 mechanischenWebstühle künf¬
tig wie bisher in Mülhausen die letzte Faxen geben zu
lassen, wodurch es allein verkäuflich werde. Das Komitee
sieht kein anderes Mittel der Abhilfe dieser Geschäftsstö¬
rung , als daß dergleichen Stoffe gestempelt ausgeführt
werden dürften , um sie, nachdem die letzte, vollendende Hand
daran gelegt worden , zollfrei in Frankreich wieder eingehen
zu lassen. Es sei dies die Hauptlebensfrage für die Baum -
« oll-Jndustrie der Vogesen.

Straßburg , 27 . Mat . ( Schw . M .) Die in der Reichs -
tagS -Sitzung vom 25 . Mai abgegebene Erklärung des
Fürsten BiSmarck über die zukünftige Verwaltung von
Elsaß -Lothringen hat unter den vernünftigen Elsässern eine
große Befriedigung hervorgerufen . Sie sind stolz dar¬
auf , daß der Reichskanzler sie für reif und fähig hält , ihre
Kommunalangelegenheiten selbst besorgen zu können. Bei
der Gleichgiltigkeit , mit der die Straßburger bisher Alles ,was von der deutschen Regierung für die neuen Provin¬
zen geschah , aufnahmen , müssen diese Zeichen, vom deut¬
schen Standpunkt aus , mit Genugthuung betrachtet wer¬
den. Ziehen wir nun noch die tragischen Ereignisse in
Betracht , die sich im Augenblick in der Hauptstadt des Lan¬
des begeben, an welchem sie noch vor kurzem mit Leib und
Seele hingen , so werden wir wohl uns Rechnung machen
dürfen , die Thatsache zu erleben, daß die Elsässer früher
als wir es je hofften , wenn auch noch nicht ihre Sympa¬
thien uns zuwenden , aber doch mit Zufriedenheit sich
in die neue Lage fügen werden . Alles Andere wird schon
später kommen. So sagte uns gestern ein schlichter , aber
verständiger Straßburger Bürger , daß er viel lieber
zu „Ditschland * gehöre, daS ihm doch Schutz und Hilfe ge¬
währe , als zu einer „Regierig "

, die keine Macht habe.
Das Vorstehende hat Bezug auf die Steck -Straßburger ,
wüche bis jetzt nichts von Deutschland wissen wollt »», wäh¬
renddem es mit den Landbewohnern , die bis auf den
heutigen Tag sich noch nicht mit den „welschen* Sitten

und Gebräuchen , sowie mit der Sprache vertraut machen
konnten , noch viel besser steht. Bei einem Gespräche, wel¬
ches vor etwa 3 Wochen Schreiber dieses mit einem wohl¬
habende» Zauer aus der Umgegend von Siraßburg hatte ,
Hb » er dir . Unterhaltung ans die Pariser Cpm« une lenkte,
erüMerte - ihm der Bauer : „Die do drinn ßstlle Wche
waMse -» enn , i bin froh , daß mür uit mehtz mit . ilhne
z
' thüe hä« l .? Auf der andern Seite gibt es unter den

Straßburger » natürlich immer noch unwissende Starrköpfe ,
welche die neuesten Nachrichten aus Paris für reine von
der deutschen Regierung ausgebreitete Erfindungen halten .

Darmstadt , 28 . Mai . (Fr . I ) Die in Berlin seit dem
6 . d. M . stattgehabten Verhandlungen über die neue Mi¬
litärkonvention , welche in verschiedenen Blättern schon
vor einigen Wochen als beendigt erklärt wurden , haben
sich wider alles Erwarten in die Länge gezogen und erst
am 26 . d. M . ihren Abschluß gefunden . Die hessischen
Bevollmächtigten , Oberst v. Lyncker und Oberkriegsrath
Niepoth , sind in Folge dessen heute Vormittag von Berlin
dahier eingetroffen .

Koburg , 27 . Mai . ( Fr . I .) Die Genesung deS Her¬
zogs Ernst ist so weit vorgeschritten , daß von heute au
keine Bulletins mehr erscheinen. Der Herzog wird so bald
als thunlich von Gotha hierher übcrsiedeln . — Nach kurzer
Tagung wurde der gemeinschaftliche Landtag für Koburg -
Gotha wieder geschlossen , nachdem er den Gesetzentwurf ,die Ausführung des BuudcSgesctzcs über den Unter¬
stützungs - Wohnsitz betr . , ferner über unverkürzte Gewäh¬
rung des gesetzlichen Ruhegehalts au pensionirte Staats -
diener, so lange sie sich im Gebiete des Deutschen Reiches
aufhalteu , und endlich ein Postulat über Erhöhung der
Besoldungen der Beamten des gemeinschaftlichen Ober -
appellationSgerichts zu Jena erledigt , bezw . genehmigt hatte .

Berlin , 30 . Mai . ( Schw . M .) Aufgefangene Briefe
beweisen, daß die Pariser Commune nach Brüssel
überstedeln wollte , was durch die Weigerung der Deutschen,die Aufständischen durchzulassen, verhindert wurde . —
Graf Harry v. Arnim hat Aussichten für den Pariser
GefaudlschaflSposten .

Oefterreichische Monarchie .
Wien , 30 . Mai . (Fr . I .) Die Favre ' sche Zirku¬

lardepesche wurde der österreichisch-ungarischen Regie¬
rung mitgetheilt . Dieselbe ersucht um Auslieferung aller
nach Oesterreich -Ungarn flüchtenden Insurgenten . Die
Landesministerien von Wien und Pesth sind zur Verhand¬
lung über die deßfallsige Antwort zusammengetreten . Ein
summarisches Zugeständniß dürfte kaum erfolgen ; dagegen
wird die Beurtheilung einzelner Reklamationen um Aus¬
lieferung Vorbehalten werden.

Schweiz
Genf . Die Frage , wie die politischen Flüchtlinge zu

behandeln sind , welche aus Frankreich kommen und das
Asylrecht der Schweiz in Anspruch nehmen werden , hat
Genf in eine gelinde Aufregung versetzt. Am 29 . früh
waren in der Stabt rosafarbige Plakate angeschlagen, welcheim Namen des Grütli -Vereins und deS internationalen
Arbeitervereins auf Montag Abends 7 Uhr zu einer Ver¬
sammlung ins Wahlgebaude einluden . Gleichzeitig hat¬
ten auch die HH . Cateret und Lechat im Großen Rath
eine Motion gestellt , eS sei das Asylrecht streng aufrecht
zu halten und gegen jede Auslieferung aus rein politischen
Motiven zu protestiren , dagegen sei die Qualifikation eines
politischen Flüchtlings nicht da , um gleichzeitig Dieben ,Mördern und Brandstiftern den Schutz des Asyls ange-
deihen ru lassen.

Die Versammlung im Wahlgebäude hat stattgefunden ,
sie sollte den Zweck haben , den Bundesrath um die Wah¬
rung des Asylrechts anzugehen ; sie war aber , sagt das
„Genfer Jsurn .

"
, mehr eine „kommunalistische Manifesta¬

tion " . Es ließen sich auch die Rufe „Es lebe die Com¬
mune !" dabei hören . Ein Antrag des Hrn . Henri Mau -
noir : die Versammlung , indem sie dem erleuchteten Patrio¬
tismus des BundeörathS vertraut , geht zur Tagesordnung
über , erhielt nicht genügend Stimmen . Es wurde beschlos¬
sen , zu Gunsten der Unverletzbarkeit des Asylrechts eine
Adresse an den Bundesrath zu richten. Es waren unge¬
fähr 600 —800 Personen anwesend .

Belgien .
Brüssel , 28 . Mai . (Frkf . Pr .) Victor Hugo veröf¬

fentlicht in der „Jndep . Belge " einen Brief , in welchem
er der belgischen Regierung das Recht abspricht , den fliehen¬
den Kommunisten die Betretung des belgischen Bodens zu
verwehren ; Victor Hugo erklärt , er biete den Flüchtlingen
seine eigene Wohnung in Brüssel als Asyl an und werde,
falls ein solcher Mann bei ihm verhaftet werde , mit diesem
die Strafbank theilen . Victor Hugo erklärt sich zwar für
das Prinzip der Commune , er verwirft aber viele ihrer
Handlungen und beklagt tief ihren letzten Racheakt . In
Brüssel will man , wie es scheint , nicht viel von dieser
Kundgebung wissen, da man dem greisen Dichter in seiner
Wohnung , Barrikadenplatz Nr . 4 , die Fenster einwarf .
Es heißt , er werde abreisen oder zur Abreise gezwungen
werden. Die Brüsseler Blätter sprechen sich fast alle gegen
Victor Hugo ans .

Brüssel , 30 . Mai . ( S . Tel . B .) Seit gestern wird hier
wieder zum ersten Male die direkte Briefpost vom Sonn¬
tage rertheilt , nachdem die Pariser HauptbureauS an letz¬
terem Tage eröffnet worden sind. — Die „Jndep . Belge *
veröffentlicht interessante Enthüllungen über Umtriebe , welchein Versailles zum Sturze Thiers stattgefunden . Das
Blatt bezeichnet Changarnier als bourbonischen Für¬
sprecher.

Türkei .
Konstantinopel , 29 . Mai . Das diplomatische Korps

gratulirte dem Großvezicr wegen des Sieges der tür¬

kischen Truppen über drn Aufstand der Bern AssirS durchdie Eroberung von Saida . »
Großbritannien «

» London , 29 . Mai . Selten hat in kurzer Zeit die
öffentliche Meinung , über irgend einen Gegenstand einen
s« vollkommenen und durchgreifenden Umschwung er¬
fahren , wie derjenige , welcher sich während der letztenWochen ziemlich überall , besonder« jedoch in England hin¬
sichtlich der durch den Krieg eingetretcnen Veränderungenin den Verhältnissen Europas vollzogen hat . Die Haupt¬ursache dafür liegt , wie Jedermann sieht, in den traurigenWirren , denen Frankreich zum Opfer geworden ; einen nichtunbedeutenden Antheil aber hat auch auf der andern Sestedie Haltung der deutschen Negierung mit Bezug auf Fraist -
reich sowohl wie auf die abgetretenen Landestheile an der
günstigen Veränderung der allgemeinen Stimmung , welche
sich allenthalben bekundet. Als charakteristisch in letzterer
Beziehung verdient das Urtheil der „Times " über die
jüngste Rede des Grafen BiSmarck über Elsaßund Lothringen Erwähnung .

Mitten in dem Strudel der Ereignisse, selche sich in Pari « zutra¬
gen — sagt da« leitende Blatt unter Ander« — tritt Fürst BiSmarck
vor da» deutsche Parlament mit einem Bnwaltungrplane , so politisch,
so klug und selbst nachsichtig , daß e« schwer wird , zu sagen , ob da«
LocS der neulich erß so viel bejammerten Provinzen nicht vielmehr rin
glückliche« als ein beklagenswerhe« ist. Wenn di« Elsässer nach Pari »
blicken, so müssen sie Grund finden , Gott dafür zu danken , daß fie
nicht mehr Franzosen sind ; wenden sic sich aber nach Berlin und höre«
di« Worte de« Fürsten BiSmarck, so möge» sie sich vielleicht zufrieden
geben darüber , daß sie wieder deutsch geworden find. Man sollte in
der That auch sagen , daß eigentlich keine großen Schwierigkeiten vor¬
liegen dürften , au« einem Volke , da» in allen Punkten , mit Aus¬
nahme der Staatsangehörigkeit , jo wesentlich deutsch war , deutsche
Bürger zu machen . Wenn die vom Fürsten Bismarck »««gesprochenen
Grundsätze zur Geltung kommen , so ist Da « wenigsten« gewiß , daß
die Elsässer einen Grad von bürgerlicher Freiheit gewinnen werden,wie er nimmermehr einer französischen Provinz uttter Eavaignar , Loui«
Napoleon oder Gambett » z« Theil geworden. E« ist unmöglich, nicht
mit den hierdurch » öffnetenAussichten die schrecklich unsichere Zukunft
Frankreichs in Gegensatz zu bringen. Was man auch Wer da« Prin¬
zip der Annerirun , an und für sich deuten und sagen « ag : e« ist
unbestreitbar , daß die Bewohner der abgetretenen Landestheile unter
den heutigen BrrhSlmissen nichts durch den Krieg verloren , sondern
im Gegentheil gewonnen haben. Natürlich werden auf der and« »
Seite Erinnerungen und Gefühle bleiben , über di« man nicht leicht
hinweggeheu darf , im Ganzen aber verspricht die Lage der Dingt
Günstiges für die Politik des Reichskanzler«. Die Deutschen erwarten
nicht zu viel. Sie find durchaus darüber im Klaren , daß weder di«
Elsässer noch die Lothringer Verlangen trugen , deutsche Rcichrbürgcr
zu werden, allein sie erkennen auch di« Umstände und Bedingungen,
welche zu ihren Gunsten in die Wagschale fallen müssen, und find be¬
reit, mit Geduld . Nachsicht und Wachsamkeit abzuwarten , bi« di« Zeit ,die große Freundin der vollendeten Thatsachen , sie zum Ziele führt .Wenn die Bewohner von Siraßburg Pari « mit Berlin , und die Au«-
sichten Frankreich- mit denjenigen Deutschlands »« gleichen, so mußda« Ergebniß selbst auf ihre politischen Meinungen seinen Einflußüben . ES muß ihnen eher zu Muthe werden, wie Leuten , die an«
dem Schiffbrücke gerettet wurden, denn wie solchen, die in di« Knecht¬
schaft verkauft sind . Ob ein Volk , das Generationen hindurch mit
ganzer Seele französisch war , sich leicht in ein« neue Nationalität fin¬den kann , ist freilich die Frage ; wir können uns ab» der Einsicht
nicht verschließen . daß , wenn di« Umwandlung sich überhaupt voll¬
ziehen soll , die Deutschen auf dem richtigen Weg« find, fie zu erziele «,und wenn di« Elsässer unter dem Einfluss« der «inen oder anderen Er¬
wägungen sich bewegen lasten sollten , sich in die Lage der Dinge zu
schicken , e« für Europa sowchl wie für fie selbst die beste Lösung wäre.

Badische Chronik .
V Karlsruhe . 31. Mai . Vom 1 . Juni ab werden für da«

gesammte Gebiet de« Deutschen Reiche« Korrespondenzen, Drucksachenund Waarenproben und Postanweisungen i« Berkehr mit Konstan¬
tinopel durch das deutsche Reichs- Postamt in Konstantinopel ver¬
mittelt . Die Taxe für frankirte Brief « aus Deutschland nach Kon-
staniinopel beträgt 3 Sgr . — 10 kr. süddeutsch — per Loth, für
Drucksachen und Waarenproben 1 Sgr . — 3 kr. südd. — für je2' / , Loch und für Postanweisungen bi« zu 25 Thlr . 4 Sgr . — 14 kr .
südd. — , zwischen 25 und 50 Thlr . aber 8 Sgr . — 28 kr. südd . —
Dir Postanweisungen nach Konstautinapel haben in tüttische, Wäh¬
rung zu lauten , wobei 1 Thlr . zu 16 Piaster gerechnet wird.

* Karlsruhe , 31 . Mai . Wohl nicht wenigen uns« « Leserwerden wir eine schmerzliche Kunde bringen mit der Nachricht vo«
dem gestern Nachmittag in Folge eine » Lungmleiden« in Qberkirch « .
folgten Tode de« Geh. Sekretär « im Ministerium de« Großh . Hause«
und der auswärügen Angelegenheiten, Ernst Mi ttenmair »
Mit ihm iß ein tüchtiger Beamter, ein vielfach gebildet« Mann . ei«
sorgsam« Familienvater , ein in allen Beziehungen guter Mensch ge¬
schieden . Da der Berstorbene in weiteren Kreisen bekannt und beliebt
war, so behalten wir un « einige« Näher« üb« ihn vor.

0 Karlsruhe . 31. Mai . Meine Mittheilung in Nr . 133 die¬
ser Zeitung , daß der BezirkSrath dahier die Einsprachsklage gegen die
Erweiterung de « städtischen Gaswerk » verwvrfe» und
die Einsprach-klägrr in die Kosten verurtheilt hat , wird in .allen hie¬
sigen Blättern widersprochen. Ich habe Ihnen an » bester Quelle be¬
richtet, bleibe bei meiner Behauptung stehen und überlaste de« beiden
Parteien , abzuwarten , bi« fie ihre Zustellung von der Behörde « hal¬
ten werden.

Maxau , 2S . Mai . (B . Lnd - ztg.) Gestern Abend nach Beendi¬
gung der Eircn «»orftellung geriethe» drei Handw « k«bnrschen mit dem
Joseph Klump von SaSb schwalbe » , welcher zur Zeit al « Partftrbei dem Circus Dienste leistet , in Streit , wabei «in« der Handwett «-
burschm den Klump mit einem Stockdegen nicht unerheblich verletzte ^Der Thäter , ein Schrcinergeselle, ist entflohen; sein« beiden Begleiter
wurden verhaftet. Die Wunde de« « lump soll nicht lebeaSgesähr-
lich sein.

AusdemElsenzthale , 26. Mai . (Heid . Ztg .) Trotz der
kalten und windigen Tag «, womit der Charakter de« Monat « Mai in



dksim Jahr « bi« heut« bezeichnet ist, lauten di: Nachrichten LN « ver¬
schiedenen Lande - gegenden hinsichilich d s Stande « der Winter -
Vr « t noch sehr günstig, so daß bis j - tzt an einer guten Ernte nicht
M zweifeln ist . Auch in unserer Gegend ist diese Hcffnung vorban -
MN Die Entwicklung der Sommerfrüchte dagegen hat eine
Auffallend langsame fern muss n , und sind z B . di« längst grst ckren
« arloffc!» meist erst im Aufgchen begriffen ; hinsichilich de« Futter «
Hürde dieser zögernde Fortgang am meisten empfunden . Der . Blüthen -
Hichlhum, den die O b fl d L u m e allenthalben angesetzt hatten und
G d«m di >s:lbe»^?heilweise prangten , ist leider verschwunden, ohne un «
Ist'- Hoffnung auf eine reiche Obsternte zurückzulassen , indem die Früchte
H « Dirn -, Apfel- und Zwetfchenbaume« sämmllich zur Erde gefallen
Hid . ' Auch der Weinstock hat hie und da gelitten. Wenn wir so -
Mil die Erwartungen auf Obst und Wein wohl mäßigen müssen, so
Grd die Aussichten aus ein gut »« Jahr immer noch vorhanden.

Tauberbischof - Heim , 30 . Mai . Im dnffeitigen Amts¬
bezirke wurdm 7lsV ff . für dr»S W e r d e r - D e n km a l in Freiburg
gezeichnet . Ehpchsg hat sich ei« Jnvalidenverein gegründet und
ist für die /nächsten drei Jahre bereit« ein jährlicher Beitrag ron
30OP . gksicherti Zum B »zirk« aurschutz wurden sämmtliche Herren
Bezirksrälh« gewählt , und haben diese den Hrn . Oderamttnann vr .
Schmieder zum Verstand , de« Hrn . Kaufmann F. Riegel zum Schrift¬
führer und Stellvertreter und , den , Hrn . Buchhändler I . Lang zum
Kassier ernannt . . . . .

Rästattj 28. Mai . Man schreibt dem , Schw . M >kck : Gleich-
zeilig mir der Dernebiiisirvng werde» auch in dep hiesigen Garni -
son « verHL stn i. s,sgzr , Denderungeu «intreien. Da » . . 1. » badisch«
JnfantericregimeM ist - wie Min erfährt , nach Kvsinad, Tebweiler und
Reubreisach bestimmt und sich durch. d»«» S3> preußische JnfaNtrrir -
regiment ersetzt werden, während da« hier liegende Bataillon de« 6.
badischen Infanterieregiment » in Sigmaringen und Hohenzsllern Gar¬
nison beziehen wird..

--- KSudringen , A. Emmendingen , 29. Mai . Der Hausirer
Jos . Schum von Entringe» bat heute durch einen Pistolenschuß auf
hiesiger Gemarkung, nahe am Ufer der Elz, seinem Leben ein Ende
Mmacht .

sFreiburg , 30. Mai . (Frb . Z .) Vergangenen Samstag Abend
wurde in einer zahlreich besuchten Bürgervrrsammlung Hr . Referendär
Gettinger einstimmig als Kandidat für die Stelle eine « zweiten
Mrgermeister « bezeichnet. E« ist sehr zu wünschen, daß die Bürger¬
schaft sich bei der Wahl eifrig betheilrge.

Rothweil , 27. Mai . (Oberrh . K . ) Wir haben ein traurige «
Nakurereigniß zu berichten ; rin fürchterlicher Regen und Hagel ,
wie seit Menschengedenken keiner mehr, hat un « getroffen. Gestern
Abend fand die« Schauspiel statt ; fast unbegreiflich kam es . den ganzen
Lag über hatten wir da« schönste Wetter . Die Wucht de« zusammen-
lausenden Wasser « war so groß , baß e« die Rinnen und besetzten
Straßen aufriß und einzeln stehende Mauern nmwarf . Fast alle Keller
stehen voll Wasser, wodurch ein Hau « theilweise zusammenfiel ; die
Fässer schwimmen in demselben herum, und weiß man noch nicht,
welcher Schaden dadurch angerichtet wurde. Doch di« größte Ver¬
wüstung trifft man in den Feldern. Ein großer Theil de« Heugkase«
und aller andern Früchte ist mit Schlamm überdeckt , der gute Boden
an de» Bergadhängen sortgeschwemmt; die Hohlgaffen find durch da«
Lusammenfallen der Raine unfahrbar gemacht . Der Schaden dürfte
sich auf viele Tausende von Gulden berechnen. Glücklicher Weise sind
e« nur wenig« Gemeinden, die die« Unglück betroffen hat .

Eine Aktiengesellschaft zum Bau von kleinen Wohn¬
häusern in Karlsruhe .

Mit aufrichtiger Freude haben wir dem Karlsruher Tagblalt vom
28 . d. M . die Mittheilung entnvmmm , daß in unserer Stadt eine
Aktiengesellschaft zur Beschaffung kleiner Wohnhäuser in der Gründung
begriffen ist. Auch mit manchen der in dem fraglichen Aussätze , einer
Aufforderung an Kapitalisten zur Betheiligung , entwickelten Grund¬
zügen de- beabsichtigten Unternehmen« können wir un « wohl einver¬
standen erklären. Dagegen gehen un « Bedenken bei gegen die Zweck¬
mäßigkeit einiger dort gemachten Bemerkungen und Verheißungen .
Man wird r« unserem lebhaften Interesse für da« beabsichtigte , für
unfern Platz hochwichtige Unternehmen zu Gute halten , wenn wir
mit diesen Bedenken nicht zurückhalten.

Die Gründer beginnen mit der Erklärung , daß sie e« bei ihrer
Unternehmung nicht auf Gewinn , sondern auf zweckmäßige Ab¬
hilfe der Wohnungsnoth absehen. Also eine gemeinnützige
Baugesellschast ! Wenn man nun Nachweisen könnte , daß sich
jener löbliche Zweck am besten durch eine gewinnbringende
Unternehmung erreichen ließe? Und , wenn man Nachweisen könnte,
daß eine gemeinnützige Baugesellschast ein verkehrtes Mittel zur Er¬
reichung de« guten Zwecke« sein würde ?

Da« aber kann man Beide« ersahrungSmäßig Nachweisen . Da « ist,
wie un« bedrucken will , bside « ist einer keinen , gerade für den vor¬
liegenden Zweck lehrreichen, weil wie al« eine Einleitung zu dem jetzt
beabsichtigten Unternehmen geschriebenen Denkschrift (betitelt : »Eine
Häuserbau -Gesellschast aus Aktien für di« Äadt Strahlheim . Von
einem » . staatsbürgerlichen Einwohner " . Karlsruhe , Th. Ulrici .
1870.) und in den dort, auf S . 16 angeführten Schriften von Emil
Car und E . Bede bester geschehen , als e« un « hier möglich wäre.
Die Erfahrung zeigt , daß mit einem gleichsam » konck percku gezeich¬
neten Aktienkapital weniger sorgsam gewirthschastet wirb , al» mit
einem solchen, welches eine hohe Rente erwartet. Die Erfahrung zeigt,
daß diejenigen Baugesellschaften , welche der Wohnungsnoth am gründ¬
lichsten abhclfen, zugleich die höchste Reute abwersen. Und e« ist klar,
daß Baugesellschaften nicht fort und fort diesem Bedürfnisse abzuhelsen
- eneigt sein werden , ja daß sie vielleicht ihre Ausgabe am besten er¬
füllen, wenn e« ihnen gelingt, die Konkurrenz der Privatunternehmer
h«rau «zufordern und auf die Punkte hinzulcnken, wo Hilfe Noth thut .
Aber mit einer mangelhaft rentirende« Unternehmung fordert man die
Privatkonkurrenz nie und nimmermehr heran «.

Die erste Bedingung eine« rentabel » Baugeschäft« aber ist in Städ¬
ten wie die unsrige der Ankauf billigen Baugrunde « im
Großen und der Massenba « vieler gleichartiger
Häuser oder HS usergrupPen auf dem nämliche »
Baugrund .

Nun ersahren wir aber an« dem im Lagblatt veröffentlichten Pro¬
spekt , daß man nicht gesonnen ist, diese Bedingungen zu erfüllen . Man
will hie und da , « o gerade anzukommcn ist , Baugrund taufen und

da und dort , zerstreut, bauen. Und warum ? Man will nicht ein
sogen . . Arbeite,quartier "

schaffe ». Die Abneigung gegen di « Jsottrung
eine « ge» iss n Beruststande « von allen anderen ist verständlich und
gerechtfertigt. Aber kann man ihr nicht auch gerecht werden, wenn
man die ganze Urtermhmung aus ein größere«, im Ganz n angekuul-
te « Grundstück veilegt ? Läßt sich nicht füglich ein Grundstück von 5
bi» 6 Morgen u ik 50 — 60 Häusern bebauen, voin denen 30—10 für
sogenannte Arbeiter , die andern für and»re selche Personen , welche
gern ein eigene« Hau « bewohnen mögen, bestimmt sind ? Erfordert
nicht der Bedarf der sogen . Arbciterstadt selbst schon eine Menge an¬
dere al « sogen . ArbeiterHäuser ? Läßt sich bei einem solchen Bau nicht
schon durch den ganzen Anlageplau ein « viel großer« Mannigfaltigkeit
der Bewohnctschafl he- beiziehen , al« deren sich zur Zeit manche Theil «
unserer Stadt erfreuen ? Und liegt e« nicht aus der Hand , daß man
jene 6— 6 Morgen zusammenhängenden Baugrund -« in der nächsten
Nähe der Stadt drei und vier Mal so billig erwerben kann , wie zehn
oder zwölf einzeln« Bauplätze von zusamoze» Pcorgen Fläche
mitten in der Stadt , daß aber diese letzteren durch Ilen Bau kaum er¬
heblich über den Aakaufeprei« gesteigert werden , während von jenem
Areal jede Ruthe um das Doppelte und Dreifache im Preise stergt, so¬
bald der gemeinsame Pan begonnen hat ? Wir können uns einen
Bauplan für ein solche- im Ganzen erworbene« größere« Grundstück
denken , der , obwohl in erster Linie dem Bedürfnisse sogenannter kleiner
Leute entsprechend , dich auch jeden unserer wohlhabenderen Bür¬
ger , cinladen würde, ein Kund« der Baugesellschast zn werden.

Als», wenn man Erfolge erzielen will , muß mau so wirlhschaften,
daß hie 2Monäre , ejne hohe Rente erhallen ; will man aber zu nam¬
hafte ». Dn »d«nd«n gelangen , so muß man größere Flächen billigeren
K^st^es^ aizskUMnd KtdLZortheile de« Massenbaues — wir verstehen
darunter nicht die Herstellung von Straßen mit lauter ganz gleichen
Häusern — ausnutzen. Diese Absicht geht leider au « dem un« vor¬
liegenden Prospekte nicht hervor. ( Schluß folgt.)

) ( Karlsruhe , 29 . Mai . ( Strafkammer .) Man macht
im Prozeßverfahren häufig die Erfahrung , daß e« Leute gibt , welche
sich gegebenen Thaisachen nicht füge» wollen . Ungeachtet der hiesige
Geschäst - agent Karl Fleischmann , gebürtig von Durlach , in
der letzten Schwurgerichi- sttzung de- Mein . ids für schuldig erklärt
wurde, und die Beralhung der Geschworenen etwa so lang « dauerte ,
al- nothwendig war , um die Formalitäten , Wahl eine« Obmannes
u. f. w. zu erfüllen , suckt der Berurtheilte diese« Urtheil durch alle
prozessualisch möglich -n Rechtsmittel umzustoßen. Nachdem die Nich¬
tigkeitsbeschwerde von großh. Oberhosgericht verworfen war , kam am
26. d. ein Gesuch um Wiederaufnahme de « Verfahren« zur Verhand¬
lung , worüber bei Urtheile» de« SchwnrgerichtShose« da« Krei «gericht,
aus besten Mitgliedern derselbe gebildet war , so weit thunlich unter
Beiziehung derselben Mitglieder zu entscheiden hat. Auch diese« Gesuch
wurde verworfen , denn der Gerichtshof hielt die Aussagen der nach¬
träglich vorgeschlagenen Zeugen weder für glaubwürdig , noch erheblich .
Gegen diese« Erkenntniß >st nun abermal« eine Beschwerdeführung an
großh. Oberhofgericht zulässig — ; wir sehen daraus , in welchem Maße
unsere Strasprozehordnung di« Interessen de« Angeklagten sichert.

Vermischte Nachrichte«.
— Saarburg , 28. Mai . (Strßb . Z .) Auf dem Donno «,

dem höchsten Berge der Vogesen , mit 1010 Meter Höhe, dem Mark¬
steine de« Drntschen Reiches, aus der Grenze zwischen Deutschland und
Fiankreich, wird am künftigen FrohnleichnamStage, Mittag « 12 Uhr ,
von einem in Saarburg für diesen Zweck gebildeten Komitee eine
FriedenSeiche gepflanzt werden. Zur Theilnahme an der hier¬
mit verbundenen Festlichkeit ergingen an die Zivil - und Militärbehör¬
den de« Elsaß und Deutsch -Lothringen« zahlreiche Einladungen und
verspricht die Betheiligung sowohl Seiten « der HH. Beamten , al «
auch der Einwohnerschaft, insbesondere au« de» Kreisen Saarbnrg
und Mol -Heim, eine sehr zahlreiche zu werden.

Skachfchrtft .
-f Versailles , 30 . Mai . Den Behauptungen der Zei¬

tungen entgegen wird von gut unterrichteter Seite ver¬
sichert , daß über Ministerveränderungrn noch nichts
bestimmt und namentlich in Bezug auf das Ministerium
des Aeußeru von einer Aenderung keine Rede ist . — Un¬
ter den Insurgenten , welche sich nach dem Fort von
Vincennes geflüchtet und daselbst auf Gnade und Un¬
gnade ergeben hatten , befinden sich 15 Mitglieder der
Commune . — Zn der Nationalversammlung
befürwortete General Trochu die Jnbetrschtnahme des
Antrages , die Haltung der Negierung der .nctticmalen Vep-
theidigung einer Prüfung zu unterziehen . General Trochu ,die Ursachen unserer militärischen Unfälle darlegend , sagte :
„Die Armee ist nicht schuldig , sondern Opfer . Das ganze
Land war schuldig , indem es zwei Geiseln über sich Herein¬
brechen ließ : englischen Luxus und italienische Verdcrbniß ."
Die Kammer genehmigte schließlich die Znbetrachtnahme .

-s Brüssel , 30 . Mai . Der „Etoile belge" wird aus
Versailles gemeldet, daß die Minister Jules Favre
und Picard , einem daselbst verbreiteten Gerüchte zufolge ,
ihre Entlassung gegeben hätten .

-s Wien , 30 . Mai . Das Abendblatt der „N . Fr . Pr ."
meldet , daß die Adresse deS Abgeordnetenhauses heute
durch das Präsidium überreicht worden sei. Der Kaiser
habe den Präsioenten sehr erregt empfangen und in .seiner
Antwort die Politik des Ministeriums , entgegen dem Ur¬
theile der Majorität des Reichsrathes , gebilligt . Der Prä¬
sident habe sich sodann zum Ministerpräsidenten begeben,
behufs Entgegennahme einer Abschrift der Antwort des
Kaisers , um dieselbe in der nächsten Sitzung authentisch
mittheilen zu können.

Wien , 30 . Mai . Der „ Volksfreund " veröffentlicht
eine Encyclica des Papstes an die Bischöfe, ll. ä . 15 .
Mai , worin der Papst die Garantien der italieni¬
schen Regierung als „Machwerk der Lüge und Heu¬
chelei

" bezeichnet , die Verletzung der päpstlichen Rechte und
Freiheit hervorhebt und dagegen protestirt . Der Papst
sordert die Bischöfe aus, den Beistand Gottes zu erflehen ,

damit der Kirchenfriede , die Ruhe der Völker und die Be¬
kehrung der Feinde erzielt würden .

Rom , 30 . Mai . „Osservatore "
veröffentlicht eine

päpstlicve Encyclica , worin der Papst erklärt , daß
er d ' e Garantien der subalpiniscken Regierung

'
zurück¬

weise ; letztere bestätige wieder, caß sie schmähliche Heu¬
chelei mit unverschämter Verachtung gegen die Würde und
Autorität des Papstes verbinde. (S . o. Wien .)

Athen , 29 . Mai . Die Kammer genehmigte das
Budget sämmllicher Ministerien in Uebercinstimmung mit
der Regierungsvorlage . Wegen der Abreise des Königs
wird der Schiuh der Kammer im Laufe der nächsten Woche
statlfinden .

München , 30 . Mai . (Mg , Ztg ) Dreiuudzwanzig
deutsche P/schöfe (Hesele seht;) haben zwei gemeinschaft¬
liche, oas Nnfehlbarkeits - Dogma betreffende , Hir¬
tenbriefe an die Gläubigen und an den Klerus erlassen .

-s Straßburg 31 . Mai . Die „Straßburz . Ztg .
" schreibt :

Nach einer Meldung des Reichskanzlers an die Be¬
hörden wird Präsident v. Kühlwetter die hiesigen Ge¬
schäfte nicht mehr übernehmen , weil er von Berlin unmit¬
telbar einen neuen Wirkungskreis antritt . Der General -
gvurernrur v . Bismarck - Bohlen wird mit der Funk¬tion des CivilkommissärS betraut . Heute ist Sitzung der
Generalkommission in der Entschädigungs - Frage .
Die Vergütungen sind nur zum Wiederaufbau verwendbar .

— Zur Bericbtigung der in Nr . 131 d. Bl. ausgenommen«» —
unterm 24 . d. M , in der Karlsruher GemcindcrathS-Sitzung von
Oberbürgermeister Lauter gemachten — Mittheilung hat der Unter¬
zeichnete zu erklären, daß der A u » s ch u ß für da« Tulla - Denk¬
en a l bei seiner Zusammenkunft am 22. d . M . durchaus nicht in der
Lage war , «inen Beschluß über den Standort diese« Denkmal» zu
fassen . — Offenburg , 26. Mai 1871. — Der Vorsitzende de«
Ausschüsse« für da« Tulla -Denkmal : S p r e n g e Baurath .

^ - ' -- - rtck 4t -

Karlsruhe , 31. Mai . Bei der heute stattgehabten 102 . Se¬
rienziehung der großh. badischen Z5 - fl. - Loose wurden fol¬
gende Nummern gezogen :

Serie 467 . 702 . 739. I486 . 1548. 2193 . 2210. 2461 . 2682 .
3089 . 3464 . 3926. 4087 . 4797. 5205. 5730. 6089 . 6171 .
7159 . 7681 .

Frankfurter Kurszettel vom 31 . Mai .

Staatspapierr .
Deutschland 5"/ , BundeSoblig. 101

, 5V« Schatzscheine 101
Preußen 4' /, °/, Obligation . S5' /,ft
Laden 5°/o Obligationen M L

. 4 '/-"/« . 95V.

. 4«/, . 88V.

. 3 -/-°/ °ObIig .v.1842 84 '/ .
Bayern 5-/» Obligationen 101V»

. 4 '/// , . 97V.

. 4°/° . 90V.
Württemberg 5"/, Obligation. IM -/«

. 4 '/// ° . 95 -/ ,

. 4°/° . «SV.
Nassau 4 '/ -

°/« Obligationen 94V-
. 4»/, . 87

Sachsen 5°/ ° Obl . 102
S . -Gotha5V , . 106
Nr. Hessen 5»/, Obligation. 101'/,,

. 4°/° . 91V.
Destsrreich 5°/ , Sckberrente

Zin « 4 -/5°/° 56V.

Oesterreich 4' /a Papierrente
Zin« 4'/, "/. 48V,4°/» Raab - Grazer Loose

' —
» rein- 4V»Obl. i. FcS. il 28 kr. 85-/«bürg 4°/« dlo. i.Thlr . ä105kr .85-/ .
Rußland 5"/» Oblig . v. 1870

-L L 12. 82 -/.5°/ , dt», v. 1871 82
Belgien 4 -///o Obligation . 102 -/ ,
Schweden 4 -/ -«/« dto. i. Thlr . 91-/.
Schweiz 4 -/, "/» Eidg. Oblig . 100-/«

. 4 '/-V» Bern.SU «ott . 98-/»3°/o Spanische 32
N.-Ainerika 6 ^ Bond« 1882r

von 1862 96V»
6V, dto. 1885r

von 1865 96 -/ .b'/o dto. 1904r -
(" /« ' ». 1864 94 «/ .

Aktien und Prioritäten .
adische Bank . . . . 118V»
rankf. Bank » 500 fl. 3°/, 136-/.
, Bankverein ä Thlr . 100, 40-/« 5-

Einz . 126 -/,
, DereinSkaffe mit fl. IM 110-/ ,

»armstädter Bank 348
>cst. Nationalbank 758
V? /obayr .Ostb.L2Mfl. 129-/ .>/, -Vopfälz .Marbhn .500fl. 117-/ .'/ «Ludwigqh. - Berb .500fl. 171
yoPsälz .Ndtdb . -Akt.5Mfl . IM -
VoHcff . Ludwigsbahn 1 . .'/rV .>Oberhess.Eisnb .350fl. 72-/,
Vsöstr .Frz .StaatSb . i. Fr . 407
V« . Süd . Lmb . - St . - E .-A. 162
' o . Nordwestb. - A,i.Fr . 202
V«Elisab .-Eisnb .L2Mfl. 210 -/.
V. Galiz . Carl - Ludwigsb. 246
V»Rud .Eisnb . 2 .Em .2Mfl . 155
°/ «Böhm .Westb.- A. 2Mfl . 245 '/.
VoFrz -Jos .Eisnb.steuerfr . 191
V,Alföld - Fium .Etsnb . V, 168

5VoLudwigsh .Berbach .Pr . —
5V,Hess.Ludwlgsb.Pr.i.Thlr. 100
5-/o Böhm. Weftb . -Pr . i. Silb . 77 «/ ,5'/« Elisab. B.-Pr . i. S . i .4rm. 77,/

'
5-/ , dto. , 2. E«.
SV» dto. steuerst , neue ,5"/» » (Neunrarkt-Ried)
5°/o Frz.-Jos .-Privr . steuerst.
5V«KronprLiud .Pr . v. 67/68 , ,5V, Ktviwr.RudvlsPr .v.1889 73 '/ ,
Ä , M .Nordrxestb.-Pr . i. S . Hi-/ .
5Vokn»Zstb .-Pr . i. S . 6S
5Vo Ungar. Nordostb -Prior . 69 -/«
5VoKasch.Odcrberg .Pr . steuerst. 73
3«/ , östr.Süd .- Lomb.-Pr . i.Fc«. 44 ' /«3V, östr .StaatSb .-Prior . , 56 -/ «3-/,LivorneserPr., i.it.6, vtv,2 , 32 ' / ,»Vo preuß . Bodcnkredit-Central »

Pfandbriefe 100
7°/ , Neu-Nork -Eity-Bonds 96 '/
6-/, Pacific .Central
6-/« South Missouri

" V,
77'/ .

83
8V-/.
7SV.
73V,

96V,
87 -/ .
71 '/»

AnlehenSloose und Prämienanleihen .
Bayr . 4°/« Prämicn - Anl. 108-/,
Badische 4 -/o dto . 108

. 3S-fl.-Loose . . 65
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 18 -/»
Großh . Hessische 50-fl.-L»»se 172-/-

. . 2b-fl.- . 47-/-

Ansbach -Gunzenhausen.L»ose 12
Ocstr .4V,250 -fl.-Loose». 1854 73

. dVo500-fl. - . v. 1860 83 '/ .

. 1M-fl.-Loose von 1864 123 '/ ,
Schwedische lO-Thlr .-Loose 12
Finnländer lO-Thlr .- Loose 8-/«

Wechselkurse , Gold und Silber .

Amsterdam 100 fl., 3VtVok.S . 10s
Berlin 60 Thir., 4V«. . 105
Bremen 50Thlr. G. 4-/, . 97
Cöln80Thlr. 4°/, . 105
Hanrdura 1MM .-B. 4-/« . 87-,»
London 10 Pf . St . 2-/ -V« - 119'/-
Paris2M Zc». 6V. . -
Wien lOO Ri östr.W . S°/« . 95h
DiSconto l.S . 3-/ -V

Preuß : Kaffenschck fl.
„ FricdrichSd 'or ,

Pistolen . . .. .
Holland . 10-fl. -St . ,Ducaten . . . ,20-Aranc«-Stücke . ,

, Engl . Sovereign« ,^ RuUsche Imperial . .Dollar« in Gold

1.45
9.57 '/, -58' / ,9.43- ^ 5

9 .55 - 57
5.36—38
9.25—26

11^ 5—57
9.44—48
2L7 - 28

Verantwortlicher Redaktenr:
vr . J . Her« . Kroenlein .



Z .692 . Oberkirch . Den vielen
Freunden und Bekannten widmen
wir die traurige Anzeige , daß unser
unvergeßlicher Gatte , Vater , Schwa¬
ger und Vetter , der Geheime Sektt -

E ^ ^ lär Ernst Mittenmaier , heute
in Oberkirch , wohin er sich zur Stärkung
seiner Gesundheit begeben hatte , zu einem
Besseren Leben entschlief.

Tiefgebeugt durch diesen schmerzlichen Ver¬
lust bitten wir um freundliche Theilnahme.

Oberkirch, den 30 . Mai 1871 .
Julie Mittenmaier ,

geb. Morlock .
Gustav Mittenmaier .

Z .686 . Neu den au . Heute ver¬
schied in einem Alter von nicht ganz
30 Jahren , nach längerem Leiden,
versehen mit den H -Üigen Sterb¬
sakramenten , unser geliebter Bruder ,

^ ^ H :rr
Franz Friedrich Naegele .

Nm stille Theilnahme bitten die trauern¬
den Hinterbliebenen .

Neudenau , den 29 . Mai 1871 .
Ernst Naegele ,

Lieutenant im König !. Preuß . Drago -
nerregimeut Nr . 5 .

Albert Naegele .

Danksagung.
Lei imser-r Abreise von hi .-r aus dem VinccruiuS-

bau « in die Heima '.b füblen wir uns verpflichtet , ins -
bewndcre dem Herrn 0r . Molitor , s» wie unserer
wrrlben Pflegerin für die so liebevolle Behandlung
und Pflege während unseres 7mo»a :lichen Aufenthalts
dahier , nnscin tiefgefühlkstcn Dank auszusprechen
Ferner sage » wir auch den ehienwerlhen Schwestern
deS Vinc . ntiuShaukS , sowie überhaupt allen unser .,
Woh !thLl :rn und Freunden unjern innigsten Dan !
un » ein herzliches Lcdewobl !

Karlsruhe , den 1 . Juni 1871.
Kack Schönborn , Grenadier im König !.

Säckfischen Lerb -Grenadierregiment .
Christian Fiedler , im 94. Jnsanterie -

_ regimenl (Sachsen- Weimar )._

Zwei Geometerpraktikanten,
welche seit einem Vierteljahr bei der badischen Cataster-
v rmestang mit Handritz-Auf,lahmen beschäftigt waren,
suchen sofort weitere Beschäftigung. Zeugnisse stchen
denselben zur Seite . Näheres bei der Expedition
di ese« Blattes ._ Z .672. 1.

2,658 . 1 . kour cause cke saute ä veoflre «n ä
louer uoe

en pleine oetivite , plscee au cevlre ,1'une ville fle
la Luisse linmainle et » proximite fl 'uue gare cke
Odemin ite ler.

8 'sllressef » ux initiales V L 605 Msrsnvunteti »
L V « Aler L Llvnvvv . ( l! - gZ8 - l.ne . 1

I^Mt'
8 8vimminv Lmerles» (- ire»8

m Maxau .
Mittwoch SR . Mai und Donnerstag I Juni , Abends 7 Uhr,

Zwei große Vorstellungen
mit ganz neuem Programm .

Donnerstag L. Juni , ^ Uhr,
große Familien - Vorstellung mit ganz neuen Erercitien

der Gebrüder Belleza, Gaillard , Möpfert , Hodges , Raffins ,
Frln. Antoinette Magni rc . rc.

Preise der Plätze : Fremdenloge 1 fl . 30 kr. , Logen und Sperrsitze 1 fl. , l . Platz 45 kr. ,
II . Platz 30 kr . , HI. Platz 15 kr.

Billeis bei Herreu Frey , Karl -Friedrich Straße ; Dörr , Langestcape ; GeguS , FriedrichSplatz;

Lonnner - Laison seit 1 . Mai .
L88er -VersenäunA v on stet8 1ri8eker I 'MuuZ ._

i -

Bad Antogast,
i« einem reizenden GebirgSthale de« badischen Schwarzwaldes , 1610' über dem Meere , ist mit Eintreffen der
ersten Kurgäste Kit 12. Mai eröffnet.

Die Mineralquellen zeichnen sich vor anderen Säuerlingen dadurch au «, daß die kohlensauren Salze über
Bir schwefelsaurer. , als die minder edlen , das Uebergewickt erhalten und da« Natron neben der Kohlensäure und
dem Eisen die therapeutische Aktion beherrscht . Sie bewähren sich hauptsächlich bei allen Krankheiten der
Lauung «- und Umerleibsergane und de « Nervenshstem« , denen jene krankhafte Blutbeschaffenhcit zu Grunde
liegt, die wir Blutarmuth ( Anämie) nennen ; der Grundcharakter der meisten Krankhikn .

Durch die geschützt« Lage d-s Kurortes , die reine aromatische Wald - und Gebirgsluft , sowie durch die
Bequem angelegten Promenadewege in den Nadelholzwaldurgen werden die « urzwecke wesentlich unterstützt.

Mineral- , Douche - und Kikferuadelbäder,
sowie täglich frisch bereitete Molken erweitern den Krer« de, Heilmittel .

Aerzlliche Eonsultation ertheilt Herr Badearzt vr . Mast .
Eisenbahnstation Appenweier . Postverbindung durch « Renchthal, Oppenau - Antogast.

L «L Antogast , «m Mai 1871.
Gg . Huber,

Z .459 . 2. _ Badeigenthümer ._

Bad Sulzdach im Renchthal.
Sulzbach , 3 Stunden von der Eisenbahn -Station Appenweier, 1 Stunde von Oberkirch und 11/r Stunde

V»n Allerheiligen entfernt , liegt in einem Seitenthal der Rench.
Sein Süße, st milde« und « armes Klima gestattet die vaderöffuung schon in den ersten schönen Früh¬

lingstagen , und die Fortdauer der Kuizeit bis Mitte Oktober.
Die laue Therme von Sulzbach ( 17« N . ) , deren fixe Bestandlheile besonder « reich find an verschiedenen

Salzen , Ga « und insbesondere an auffallendem Natrongehalte , wird zur Badekur, in manchen Fällen auch zur
Trinkkur verwendet.

Ihre Heilkräfte , ähnlich einerseits mit Cchlangenbad , anderseits mit Baden -Baden , wirken ganz vorzüg¬
lich bei allen Glicderkraakhciten , wie Gicht , chronische Rheumatismen , Gtlenksstcifigkcit, chronische torbide
Leiden der Schleimhäute , und bei nervösen UnterleibSstockangen. endlich wirkt die Quelle noch ganz besonder «
auf die Haut und die Nieren , und iS überdies noch ein heilkräftiges HantverschöneruirgSmittel.

Bad Sulzbach , 1869/70 bedeutend vergrößert und verschönert , ist schön und comsorlable eingerichtetund
hält billigt Preise. , ^ ^

Für ärztliche Hilfe ist genügend Sorge getragen.
Verbindung mit der Renchthal-Pest ist regelmäßig und « erden auf Verlangen Ertrafuhren geleistet .
Nähere Auskunft ertheilt und empfiehlt sich ergebenst ,

Bad Sulzbach , den 15 . April 1871. — ,Loms Borssg,
L 855 . 7 . _ _ Badeigenthümer ._

HLLi » « r « L - « „ » iß
eröffnet mit IS . Mai .

Billige Pensionspreise . Prospekte gratis .
L .422. 2 . SoliH ^ estvrii LanÄvvvIi . » -E .

wovon 1 Schoppen hinreicht, um mindestens 1 Eimer blasses Bier schönst braun und dabei glanzhell her-
-ustrNen, hält stets auf Lager und empfiehlt solche den Herren Bierbrauern bestens .

Giengen an der Brenz (Württemberg) . Alfred Spieß .
« . 8 . Diese Bier - Esten, hat neb-n obigen Eigenschaften auch noch dm Vorzug , daß sie dem Biere einen

angenehmen Geschmack vetteih«, zur Conservirung d-sselbm wesentlich beiträgt , und völlig frei ron
jeder schädlichen Substanz ist . Z .663 . 1.

sind die sLleimlöK' id >n Johann Hoff schen vrust - Mlllz - vonbonS a>« bestes Heil - und Li»drr »az8 .
mittel ärztlich empfohlen .

Durch de» Gebrauch Ihrer Brust - Malz - Loubon « . di stattend au ! o „ Schlttmhäuie wirken,bin ick sckcn von mttne, :, Lungenl . idcn wieder herqestellt worden. Aehnlich günstige Wirkungen
beobachtete ich bei anderen Karlanbleidcndm . — vr . Sporer , ProtomcdienS »up s . s . Gnberaial -
rath iu Abbazi «.

Ich bade in mein n Vorlesunaen aus den von Ionen präpaeirtea Malzextrakt ( Gksuuvhtitsbier )
aufmerksam gemocht . und meine Verwunderung gcSußert , daß nicht vorlängq ein Fabrikat wie das
Jhriqe erzeugt, n>» m d -r Nutzen der Malz -DecortS in atrophischen und zur Atrophie hinneigenden
Zuständen von Stimmb . rechtraten aneikanut wir ». Gern will ich daher , obwohl ein geschworener
Feind aller maikn -vrelens -ten Änpre !m »a - n . Ihres in diese Kategorie nicht gehörenden Präparate «
auch in Zukunft eingedenk sein . — D . A . A. JeitelrS » Professor per Mrtzeziu in OlmüH .

Johann Hoff Filiale in Eöln . Z .659. 1 .
lAIvckvrlnUv bei Herrn Al. Iklr^cli , ItrtiiL8lr »8^e lAr. S 1« Itnrkarixli«

aos »«SnnmS kl« »«««, t» »«Utteld«» L-mm « A«» rrn . t» », »tt volle . « eSielrevov »« »!n ISeUe« ^
tnrn » « o» ir « r , Mi r »i>>« ^

Kwier» a». . v

Eirrg , Villas , Häuser nrd Bauplätze sind unter günstige» Bedingungen zu verkanten durch

«FrsFr'rs» -
_ Schiverffraße Rr S._

Me ! Ml ! ? ei»8ikm kökrenkLed ,^«i»i8t«tt 8tuttK«rt
Vabl « el'liOtr. ILvst»« ratzloi»
Mineralquelle und Bäder im Hause.
Großer Garten mit schattiger Kastaaienallee .

_ 40 mit allem Comsorr der Neuzeit auSgestattete Zimmer ond SalonS . Z 674 . 1s
Z.685. Heidelberg .

Kellner !
mit und ohne Sprachkennlnisse zum sofortigen tz inr . ilt
gesucht durch das SommisfionS- Bnreau von

F-. W . dtapp.
Schiffgaffe 6. Heidelberg .

Z .655 . il Großherzogthum Baden .

Apothekeverkauf
in gewcrbreichcr S >adt an der Eisenbahn , in wohl¬
habender Gegend , 18—20 Mille Anzahlung .

Näheres bei den Herren Vaffermanu L Herrschet,
Droguisten in Mannheim ._ _

^ .677. Smerck bei Pösendorf , Krain.
Verkäufliche « Rittergut nnt 630

^ Acker, ' /z Hochwald, neuen Ge-
bänden , viergängige Mühle , Säge¬

mühle rc . , bei ßey-rmärk. Bahnstation . Preist
24,300 fl mit Vs Anzahlung . Auskunft gibt
GutSverwallung Smerek bei Pökndorf , Krain .

Z .121 . st. Kehl .

Au vermietheu
auf 10. Okiober d . I . ein Haus , bestehend : in 7 Zim¬
mern , Küche , Keller, Speicher, 2 großen Sälen , worin
bisher eine Tricot - Wederci betrieben wurde , was ssich
auch zum Beiriebc einer Cigarrenfabrik oder einem ähn¬
lichen G -schäste eignen würde ; nebst Hof, Hslzremise,
Waschküche und Zubehör . Nähere Auskunft ertheilt
die Eigenlhümerin

Ioh . Müller ,
Zimmermeister Wtb.

Z 263 . 6 . LangenkanrcI bei Maxau .

Feuerfeste Steine
sür Backöfen , Herde und sonstige Fmerungen . sowie

I» Qualität
Tauchplutten

empfiehlt billigst
K. Roth ,

bei Maxau .

Pferde-Versteigerrmg.
Z . 6Z3 3 . Donnerstag de« I . , Mon¬

tag den 5 . n . Donnerstag de» 8 . Juni er.
sollen je 80 bi« 100 überzähl ge Depolpferdc aus dem
Wege vcn Straßburg nach RuprechlSau öffentlich
meistbietend verkauft werden.

König! . Kommando de « Pferde -Depots Nr . I .
Ist. Armeekorps,

gez. Schumann .
Z .630. 2 . Metz .

Bekanntmachung.
Montag dm S. Juni d. I . und am folgende«

Lag , Vormittags 8 Uhr , werden in Metz auf dem
seitwärts der Straße nach Montigny bclegenen freien
Platze zwischen dem Bahnhofe und derLunclle Rogniat
fernerweit

ungefähr 140 durchweg brauchbare Feldpost-
Pferde

öffentlich an den Meistbietenden Legen baare Bezah¬
lung »« kaust werden.

Metz, den 23 . Mai 1871.
Der comm. Oberpostdirektor.

Hake .

Bürgerlicke Rechtspflege.
Gante ».

Y .139. Nr . 11,990 . Mannheim . Gegen Han¬
delsmann Salomvn Weil mann von Mannheim
haben wir Gant erkannt , und wird dessen Schuldnern
aufgegebiN, ihre Schuldbeträge vor weiterer di . sfeitigrr
Verfügung bei Vermeidung doppelterZahlung an Nie¬
manden als an den einstweiligen Mast rflcger , Kauf¬

mann I . W . Hieronimus dahier, auSzubezahlm.
Mannheim , den 17. Mai 1871.

Großh . bad . Amtsgericht.
Kupfer .
Bektx » Rttnsch » k»gen

Z .694. 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Wiederbelebung der Stelle ' eine »
Vorstands der landwirthschaftlichm
Gartcnbauschule in Karlsruhe betr.

Die in Erledigung kommend» Stelle eines Vor¬
stände« der Großh . landwirthschaftlichen Gartenbau¬
schule zu Karlsruhe iß auf den 1 . September l. I .
durch einen wissenschaftlich und praktisch gebildeten
Landwirlh neu zu btsttzen .

Di « Obliegenheiten des Vorstandes bestehen in der
GeschästSleitung der genannten Anstalt und der mit
ihr verbundenen Lehrkurse , sodann in der Leitung der
Guiswirthschaft und in der Ertheilung des Fachunter¬
richts an der landwirthschaftlichen Winterichule .

Der Vorstand sieht rmmiiielbar unter dem Handels¬
ministerium . Seine Anstellung soll auf vierieljährige
gegenseitige Kündig »» !; und mit einem JahreSqehalt
bi« zu 1200 fl . erfslgen.

Bewerber haben sich bis zum 24. Juni l. I . unter
Vorlegung ihrer Zeugnisse bei uns anzumelden.

Karlsruhe , den 28 . Mai 1871.
Großh . Handelsministerium .

Für den Präs . :
M u t h.

— _ Aöll .
Z 682. 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 1 . Juni l . I . ab wird die direkte Abfertigung

von Eilgütern zwischen Kehl bezw . zwischen sämmilichea
diesseitigen Gülerstatilnen und Straßburg wieder aus¬
genommen.

Die in Berechnung kommenden Taren « erden bet
den diesseitigen Gülererpedilionen auf Verlangen be¬
kannt gegeben werden.

Für die betr. Transporte sind die reglemcntarischen
rc . Bestimmungen für den Güterverkehr auf den Gr .
Staatsbahnen maßgebend.

Karlsruhe , den SO. Mai 1871.
Direktion der Großh . bad. VerkehrSanstallen.

Zimmer .
Bläß .

Z666 . Neustadt .

Steigernngszurücknahme.
Die auf Dienstag den 6 . Juni d. I . angeorduet«

Steigerung gegen Buchdruckes Paul Streb le
Neustadl wird hiemit zurückgenommcn.

Neustadt, den 28. Mai 1871.
_ _ Willmann , Gerichtsvollzieher.

Z .671. 1 . St . Blasien . ( Holzversteige »
rung .) In den Domäncnwaldungen Lußbaushalde,
Kohlwald und Zipfelwald werde» folgende Hölzer mit
Borgsrist bis 1 . Febr. k. I . versteigett.

Montag Len S. Juni d. I . ,
Vormittags halb 10 Uhr .

im Gasthaus in St . Blasien :
380 Stämme ta, neues Bauholz . 1610 Stück tan »

nene Spalt - , Säg - und Lattenklötze und 70 Stück
tannene Deichel .

Die Waldhüter Fischer in St . Blasien und Kun -
zelmann in Mutlerkhm werden da« Holz auf Ver¬
langen vorher vorzeigen .

St . Blasien, den 28 . Mai 1871.
Großh . bad. Bezirksforstei.

W a S m e r.
Z .676. 1. Triberg . ( Stammholzverstei »

gerung . ) Monta g den ü . Juni d. I . au«
dem Starerwald bei Hornberg 4 buchene , 14s
tauncne und fohrene Baustämme , 157 dergl. Säg »
stäwme und Klötze, 1 Lärchensägstamm.

Zusammlnkunft um 9 Uhr auf dem Rathhau « in
Hornbrrg ,

Triberg , dm 28. Mai 1871.
Großh . bad. Bezirksforstei.

W e tz c l.

Druck nutz Verlag Ser G. Braun ' s.chen Hosbuchdruckeren (Mit einer Beilage.)
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